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jetzige z  ische PraxI1is.) De
terzeichnete hat dieser Zeitschrift, ahrgang 1929, einen Pa-

veroöffentlicht und dort 53oralfahl „„Aussetzungsmessen ““
auch erwähnt,- TOmischen Kırche Sant’ AHonso
dıese Messen mı1t. aqausdruckhlicher Gutheißung s Kardınalprä-
rekten der Kıtenkongregation och 111er Übung Dies trı{fft
selt dem Dprı nıcht mehr DE In Ausführung der.

VO Jän-päpstlıchen Konstitution„Cum providentissimus"“
Q)el 1932 hat März CINE Apostolische Visıtation der SCr
nannten Kırche stattgefunden und 111e Wiırkungdieser Visitation

diıe Abschaffunger hısherublichen Aussetzung des Hoch-
würdigsten Gutes während elNer eilıgen Messe - Sonn- ınd
r esttagen. DIie Aussetzungfindet VOoO jetzt al erst nach der hel-
en Messe Sea

Dr AKlemens Henze Ssom (S ONSO|].
(Papstgrab E amburg, (Sıehe Linzer Quartalschrift 1931

HIezZu :CI bemerkt, daß aps Benedikt wohl der C111-

ZISEC aps ist, der eiNner deutschen starb und SA Grabe
getiragen wurde Wir W1S55enN wohl daß aps Klemens IL SE
storben 1047 echedem Bıschof VON Bamberg, qals aps Perugıa
STAT. und daß Überreste nach Deutschland überführt und

Bamberger Dom beigesetzt wurden, das sroße Denkmal
davon- Zeugnis gıbt

Immenstadt (Bayern) Aidan Cap

08 Apostolischen
Zt\sanlrpengestellt Dr Grosam, Professor der Pastoraltheologie

Linz.

(Gehör der Ertrag einer Grube, die qauf Pfründenbesitz er-
Ofinet wird, dem Benefiziaten?) Der Konzilskongregation
Anfragen AauUusSs iıtalienischen Diözesen VOTr, ob der nhaber
Benefiziums, qauf dessen Grund und Boden 111e Grube (z e11

bergwerk inNe Sand- oder Lehmgrube, e11 Steinbruch ine

rabung: auf Altertümer u dgl.) eröffinet wiıird, den Ertrag der
Grabung” als Pfrüundeneinkommen beanspruchen und
Kigentum überführen darf, oder ob der Krirag olcher Gruben-
werke ZU Substanz des Benefiziums gehört und dem Benetfiziıum
zuwaäachst. Die Tra wurde schon ruüuher VO Kanonisten TOL-
ert un Jag auch wıederholt schon römischen eNhorden ZULLr

Entscheidung VOFL. SolcheBodenschätze, dıe Ur«c Grabung
Lage gefördert werden, sind nıcht als Fruüchte, sondern als Stüucke
und Bestandteile der Substanz des Benefiziums ınzusehen. Der
KErlös, der sich. aus ihrer Verwertung ergıbt, gehört er nıcht
dem Benefiziaten, sondern dem Benefizıium, ist qlso Dotation

‚, ”heo. pra Quartalschrı  a I1 1983%


